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VORBEMERKUNG

Tribus erscheint in diesem Jahre zeitiger als sonst und soll auch in Zukunft nach
Möglichkeit schon im Frühherbst herauskommen. Anlaß zu dieser Vorverlegung war
der Umstand, daß der ausführliche Bericht der Herren Kußmaul und Snoy über ihre
große Afghanistan-Expedition der Jahre 1962/63, die vom Linden-Museum ausging,

 wegen seines Umfanges nicht mehr in Nr. 13 untergebracht werden konnte und dessen
Veröffentlichung nun nicht allzu lange aufgeschoben werden sollte. Infolgedessen
wird, da bei Drucklegung das Jahr gerade halb verstrichen ist, der nächste Rechen
 schaftsbericht über das Linden-Museum erst in Nr. 15 erscheinen und sich dann auf

das volle Kalenderjahr 1965 beziehen.
Ich möchte aber die Gelegenheit dieser Expeditionsveröffentlichung benutzen, auf

die Notwendigkeit und Wichtigkeit der Feldforschung für die Völkerkunde-Museen
mit Nachdruck hinzuweisen. Es wird ja nicht nur ein Museum durch solche Expedition
in seinem Sammlungsbestande bereichert; die so heimgebrachten Zeugnisse fremder
Kulturen sind deshalb doppelt wertvoll, weil sie uns mit allen wissenschaftlichen An
gaben ins Haus gebracht werden, die wir sonst häufig vermissen müssen, und weil
ihre Bergung und Bewahrung heute fast stets in dem Augenblick erfolgen, in dem
ihr Untergang besiegelt ist. Für unsere Mitarbeiter aber bedeuten die Reisen zugleich
die so notwendige Anschauung und Erfahrung, ohne die die Völkerkunde nun einmal

nicht leben kann.
So danken wir allen, die geholfen haben, die Afghanistan-Reise zu ermöglichen:

der Deutschen Forschungs-Gemeinschaft, dem Regierungspräsidium Nord-Württem
 berg, den Stuttgarter Nachrichten und der Stuttgarter Zeitung, den Firmen Robert

 Bosch, Zeiß-Ikon und Teufel in Stuttgart, sowie Carl Zeiß in Oberkochen und vielen
 weiteren Förderern und Gönnern, die durch größere oder kleinere Sach- oder Geld
zuwendungen zur Verwirklichung eines Forschungsplanes beigetragen haben, den der
Leiter unserer Asien-Abteilung, Herr Dr. Friedrich Kußmaul, gemeinsam mit Herrn
Dr. Peter Snoy vom Heidelberger Südasien-Institut der Universität und dem Film-
und Kameramann Hermann Schlenker aus Schwenningen erfolgreich und mit schönen
Ergebnissen durchführen konnte. Hans Rhotert


